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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung betreffen allgemein die Telematik, und einige 
Ausführungsformen betreffen insbesondere das 
Realisieren eines mobilen Servers zum Übermitteln 
von Daten zwischen einer Client-Einrichtung und ei-
nem Computer-Modul in einem Fahrzeug.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Ein Telematiksystem liefert Informationen an 
eine oder von einer mobilen Quelle (z. B. ein Fahr-
zeug) und stellt oftmals Fahrzeugsysteme dar, die 
GPS- und Zellulartechnologien mit fahrzeugeigener 
Elektronik kombinieren, was einem Fahrzeug ermög-
licht, einer entfernt angeordneten Client-Einrichtung 
eine Information zu liefern oder auf zahlreiche Tele-
matikdienste zuzugreifen, die einer entfernt angeord-
neten Client-Einrichtung bereitgestellt werden. Die 
Telematikdienste können Sicherheits-, Kommunikati-
ons-, Fahrzeugdiagnose- und Unterhaltungsmerk-
male umfassen.

[0003] Erwünschte Merkmale und Eigenschaften 
der vorliegenden Erfindung werden aus der nachfol-
genden detaillierten Beschreibung und den beigefüg-
ten Ansprüchen in Verbindung mit den begleitenden 
Zeichnungen und dem vorstehenden technischen 
Gebiet und Hintergrund ersichtlich.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Es wird ein Verfahren zum Übertragen von 
Daten an eine Client-Einrichtung von einem Compu-
ter-Modul in einem Fahrzeug bereitgestellt. Von dem 
Computer-Modul werden Daten über ein fahrzeugin-
ternes Netz an ein fahrzeuginternes Kommunikati-
ons-Gateway-Modul übertragen. Die Daten von dem 
Computer-Modul sind für die Client-Einrichtung be-
stimmt. Es wird eine Anforderung bezüglich einer 
Software-Komponente von einem Standard-Port des 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Moduls 
an die Client-Einrichtung übertragen. Die Softwa-
re-Komponente umfasst ein Modul eines nicht stan-
dardisierten Transferprotokolls. Das fahrzeuginterne 
Kommunikations-Gateway-Modul lädt das Modul ei-
nes nicht standardisierten Transferprotokolls, und die 
Daten werden zwischen dem fahrzeuginternen Kom-
munikations-Gateway-Modul und der Client-Einrich-
tung gemäß dem nicht standardisierten Transferpro-
tokoll ausgetauscht.

[0005] Es wird ein fahrzeuginternes Kommunikati-
ons-Gateway-Modul bereitgestellt, das entworfen ist, 
um Daten von einem Computer-Modul über ein fahr-
zeuginternes Netz zu empfangen. Die Daten von 
dem Computer-Modul sind für eine entfernte Cli-

ent-Einrichtung bestimmt. Das fahrzeuginterne Kom-
munikations-Gateway-Modul umfasst einen Server, 
der entworfen ist, um von einem Standard-Port des 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Moduls 
eine Anforderung bezüglich einer Software-Kompo-
nente an die Client-Einrichtung zu übertragen. Die 
Software-Komponente umfasst ein Modul eines nicht 
standardisierten Transferprotokolls. Wenn das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul die 
Software-Komponente von der Client-Einrichtung 
empfängt, schließt das fahrzeuginterne Kommunika-
tions-Gateway-Modul den Standard-Port vor dem 
Austauschen der Daten mit der Client-Einrichtung, 
sodass keine standardisierten Internet-Protokolle für 
den nachfolgenden Austausch der Daten zwischen 
dem Server und einer Browser-Anwendung, die an 
der entfernten Client-Einrichtung gehostet ist, ver-
wendet werden. Das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul lädt das Modul eines nicht stan-
dardisierten Transferprotokolls und stellt eine Verbin-
dung mit der Client-Einrichtung gemäß dem nicht 
standardisierten Transferprotokoll her. Der Server 
tauscht dann die Daten gemäß dem nicht standardi-
sierten Transferprotokoll mit der Client-Einrichtung 
aus.

[0006] Es wird ein Fahrzeug bereitgestellt, das ein 
Computer-Modul, das entworfen ist, um für eine ent-
fernte Client-Einrichtung bestimmte Daten zu erzeu-
gen, ein fahrzeuginternes Netz und ein fahrzeuginter-
nes Kommunikations-Gateway-Modul umfasst. Das 
fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul ist 
entworfen, um die Daten von dem Computer-Modul 
über das fahrzeuginterne Netz zu empfangen und 
eine Anforderung bezüglich einer Software-Kompo-
nente von einem Standard-Port des fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Moduls an die Client-Ein-
richtung zu übertragen. Die Software-Komponente 
umfasst ein Modul eines nicht standardisierten 
Transferprotokolls. Beim Empfangen der Softwa-
re-Komponente lädt das fahrzeuginterne Kommuni-
kations-Gateway-Modul das Modul eines nicht stan-
dardisierten Transferprotokolls und tauscht die Daten 
mit der Client-Einrichtung gemäß dem nicht standar-
disierten Transferprotokoll aus.

BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Die vorliegende Erfindung wird hierin nach-
folgend in Verbindung mit den folgenden Zeichnun-
gen beschrieben, bei denen gleiche Bezugszeichen 
gleiche Elemente bezeichnen, und

[0008] Fig. 1 ein Blockdiagramm eines Telematik-
kommunikationsnetzes ist, das eine entfernte Cli-
ent-Einrichtung und ein Fahrzeug umfasst;

[0009] Fig. 2 ein Stapel eines standardisierten Pro-
tokolls ist, der zum Austauschen von Daten zwischen 
der Client-Einrichtung und dem fahrzeuginternen 
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Kommunikations-Gateway-Modul gemäß einem her-
kömmlichen Ansatz verwendet wird;

[0010] Fig. 3 ein vereinfachtes Nachrichtenflussdia-
gramm zum Übermitteln von Daten an die entfernte 
Client-Einrichtung von einem Server an dem fahrzeu-
ginternen Kommunikations-Gateway-Modul gemäß 
einem herkömmlichen Ansatz ist;

[0011] Fig. 4 ein vereinfachtes Nachrichtenflussdia-
gramm zum Austauschen von Daten zwischen der 
Client-Einrichtung und dem fahrzeuginternen Kom-
munikations-Gateway-Modul, wenn die Client-Ein-
richtung Daten von einem fahrzeuginternen Compu-
ter-Modul anfordert, gemäß einigen Ausführungsfor-
men der Erfindung ist;

[0012] Fig. 5 ein beispielhafter Stapel eines nicht 
standardisierten Transferprotokolls, das zum Austau-
schen von Daten zwischen der Client-Einrichtung 
und dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul verwendet wird, gemäß einigen Ausfüh-
rungsformen der Erfindung ist;

[0013] Fig. 6 ein vereinfachtes Nachrichtenflussdia-
gramm zum Austauschen von Daten zwischen der 
entfernten Client-Einrichtung und dem fahrzeuginter-
nen Kommunikations-Gateway-Modul, wenn ein 
fahrzeuginternes Computer-Modul Daten an die ent-
fernte Client-Einrichtung weiterleitet, gemäß anderen 
Ausführungsformen der Erfindung ist;

[0014] Fig. 7 ein vereinfachtes Nachrichtenflussdia-
gramm zum Austauschen von Daten zwischen einer 
entfernten Server-Einrichtung und einem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul, wenn ein 
fahrzeuginternes Computer-Modul Daten von der 
entfernten Server-Einrichtung anfordert, gemäß eini-
gen Ausführungsformen der Erfindung ist; und

[0015] Fig. 8 ein vereinfachtes Nachrichtenflussdia-
gramm zum Austauschen von Daten zwischen einem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
und einer entfernten Client-Einrichtung, wenn die 
entfernte Client-Einrichtung Daten von einem fahr-
zeuginternen Computer-Modul anfordert, gemäß an-
deren Ausführungsformen der Erfindung ist.

BESCHREIBUNG EINER BEISPIELHAFTEN AUS-
FÜHRUNGSFORM

[0016] Die folgende detaillierte Beschreibung ist le-
diglich beispielhafter Natur und beabsichtigt nicht, die 
Erfindung oder die Anwendung und Verwendungen 
der Erfindung zu beschränken. Ferner besteht keine 
Absicht, durch irgendeine beschriebene oder implizi-
te Theorie, die in dem vorstehenden technischen Ge-
biet, dem vorstehenden Hintergrund, der vorstehen-
den Kurzzusammenfassung oder der folgenden de-
taillierten Beschreibung dargestellt ist, eingeschränkt 

zu sein. Keine hierin beschriebene Ausführungsform 
soll als gegenüber anderen Ausführungsformen be-
vorzugt oder vorteilhaft betrachtet werden. Alle in die-
ser detaillierten Beschreibung beschriebenen Aus-
führungsformen werden erläuternd dargestellt, um 
Fachleuten zu ermöglichen, die Erfindung herzustel-
len oder zu verwenden, und nicht, um den Schutzum-
fang der Erfindung, der durch die Ansprüche definiert 
ist, einzuschränken.

[0017] Vor dem detaillierten Beschreiben von Aus-
führungsformen, die der vorliegenden Erfindung ent-
sprechen, ist anzumerken, dass die Ausführungsfor-
men primär in Kombinationen von Verfahrensschrit-
ten und Vorrichtungskomponenten umfasst sind, die 
mit dem Übermitteln von Daten zwischen einer Cli-
ent-Einrichtung und einem Computer-Modul in einem 
Fahrzeug in Verbindung stehen. Dementsprechend 
wurden die Vorrichtungskomponenten und die Ver-
fahrensschritte in den Zeichnungen nach Bedarf 
durch Symbole dargestellt, wobei nur jene spezifi-
schen Details gezeigt sind, die dem Verständnis der 
Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung 
sachdienlich sind, um die Offenbarung nicht mit De-
tails zu verschleiern, die für Fachleute, welche Nut-
zen aus dieser Beschreibung ziehen, leicht ersicht-
lich sind.

[0018] In dieser Anmeldung werden relationale Be-
griffe, wie beispielsweise erste(r/s) und zweite(r/s), 
möglicherweise lediglich verwendet, um eine Entität 
oder Aktion von einer anderen Entität oder Aktion zu 
unterscheiden, ohne notwendigerweise irgendeine 
tatsächliche solche Beziehung oder Reihenfolge zwi-
schen solchen Entitäten oder Aktionen zu fordern 
oder zu implizieren. Die Begriffe "umfasst", "umfas-
send" und andere Variationen hiervon sollen eine 
nicht ausschließende Einschließung abdecken, so 
dass ein Prozess, ein Verfahren, ein Artikel oder eine 
Vorrichtung, der, das bzw. die eine Liste von Elemen-
ten umfasst, nicht nur jene Elemente einschließt, 
sondern andere Elemente umfassen kann, die nicht 
ausdrücklich in Bezug auf solch einen Prozess, solch 
ein Verfahren, solch einen Artikel oder solch eine Vor-
richtung aufgelistet sind oder diesem oder dieser zu-
gehörig sind. Ein Element, dem ein "umfassend 
ein(e/n)" folgt, schließt das Vorhandensein zusätzli-
cher identischer Elemente in dem Prozess, dem Ver-
fahren, dem Artikel oder der Vorrichtung, der, das 
bzw. die das Element umfasst, ohne weitere Ein-
schränkungen nicht aus.

[0019] Es sei angemerkt, dass Ausführungsformen 
der hierin beschriebenen Erfindung aus einem oder 
mehreren herkömmlichen Prozessen und eindeuti-
gen gespeicherten Programmanweisungen bestehen 
können, die den einen oder die mehreren Prozesso-
ren steuern, um in Verbindung mit bestimmten 
Schaltkreisen, die keinen Prozessor umfassen, eini-
ge, die meisten oder alle Funktionen zum Übermitteln 
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von Daten zwischen einer Client-Einrichtung und ei-
nem Computer-Modul in einem Fahrzeug wie hierin 
beschrieben zu realisieren. Die Schaltkreise, die kei-
nen Prozessor umfassen, können einen Funkemp-
fänger, einen Funksender, Signaltreiber, Taktschalt-
kreise, Stromquellenschaltkreise und Benutzereinga-
beeinrichtungen umfassen, sind jedoch nicht darauf 
beschränkt. Somit können diese Funktionen als 
Schritte eines Verfahrens zum Übermitteln von Daten 
zwischen einer Client-Einrichtung und einem Compu-
ter-Modul in einem Fahrzeug interpretiert werden. Al-
ternativ könnten einige oder alle Funktionen durch ei-
nen Automaten, in dem keine Programmanweisun-
gen gespeichert sind, oder in einem oder mehreren 
anwendungsspezifischen integrierten Schaltkreisen 
(ASICs) realisiert werden, wobei jede Funktion oder 
einige Kombinationen bestimmter Funktionen als an-
gepasste Logik realisiert sind. Natürlich könnte eine 
Kombination der beiden Ansätze verwendet werden. 
Somit wurden hierin Verfahren und Mittel für diese 
Funktionen beschrieben. Ferner wird erwartet, dass 
ein Fachmann ungeachtet eines möglicherweise er-
heblichen Aufwands und vieler Entwurfsauswahlen, 
die beispielsweise von verfügbarer Zeit, momentaner 
Technologie und wirtschaftlichen Betrachtungen her-
rühren, mit einer Führung durch die Konzepte und 
Prinzipien, die hierin offenbart sind, leicht ermögli-
chen kann, solche Software-Anweisungen und Pro-
gramme und ICs mit minimaler Versuchsdurchfüh-
rung zu erzeugen.

Terminologie

[0020] Wie hierin verwendet bezieht sich der Begriff 
"Fahrzeug" breit auf einen nicht lebendigen Beförde-
rungsmechanismus. Beispiele für Fahrzeuge umfas-
sen Automobile, wie beispielsweise Busse, Autos, 
Lastwagen, Geländewagen, Kleinbusse, Fahrzeuge, 
die nicht auf dem Land fahren, wie beispielsweise 
mechanische Wasserfahrzeuge, die Wasserfahrzeu-
ge, Luftkissenfahrzeuge, Segelfahrzeuge, Boote und 
Schiffe umfassen, mechanische Unterwasserfahr-
zeuge, die Unterseeboote umfassen, mechanische 
Luftfahrzeuge, die Luftfahrzeuge und Raumfahrzeu-
ge umfassen, mechanische Schienenfahrzeuge, wie 
beispielsweise Züge, Straßenbahnen und Förderwa-
gen etc. Zusätzlich ist der Begriff "Fahrzeug" nicht 
durch irgendeine spezifische Antriebstechnologie, 
wie beispielsweise Benzin- oder Dieselkraftstoff, be-
schränkt. Vielmehr umfassen Fahrzeuge auch Hyb-
ridfahrzeuge, Batterie-Elektrofahrzeuge, Wasser-
stofffahrzeuge und Fahrzeuge, die unter Verwendung 
von verschiedenen anderen alternativen Kraftstoffen 
arbeiten.

Beispielhaftes Telematiknetz

[0021] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm eines Telema-
tikkommunikationsnetzes 100, das eine entfernte Cli-
ent-Einrichtung 110 und ein Fahrzeug 125 umfasst.

[0022] Das Fahrzeug 125 umfasst ein fahrzeugin-
ternes Kommunikations-Gateway-Modul 130 und 
eine Anzahl von Computer-Modulen 142, 144, 146 in 
dem Fahrzeug 125. Das fahrzeuginterne Kommuni-
kations-Gateway-Modul 130 kommuniziert mit den 
anderen Computer-Modulen 142, 144, 146 in dem 
Fahrzeug 125 über ein internes Fahrzeugnetz. Das 
fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul 
130 kommuniziert mit der entfernten Client-Einrich-
tung 110 über ein Netz, wie beispielsweise das Inter-
net oder ein anderes IP-Netz.

[0023] Eine Client-Einrichtung 110 kann beispiels-
weise ein Personal Computer, ein Laptop-Computer, 
ein Handheld-Computer, wie beispielsweise ein per-
sönlicher digitaler Assistent (PDA), oder eine drahtlo-
se Kommunikationseinrichtung, wie beispielsweise 
ein Mobiltelefon, sein. Während Client-Einrichtungen 
in Bezug auf den Ort des Fahrzeugs 125 allgemein 
entfernt angeordnet sind, besteht keine Einschrän-
kung bezüglich des Orts der Client-Einrichtung 110. 
Der Begriff "Client-Einrichtung" bezieht sich allge-
mein auf jede Recheneinrichtung, die über eine Web-
browser-Anwendung 112, wie beispielsweise den In-
ternet Explorer, über ein IP-Netz 120 (z. B. das Inter-
net) kommunizieren kann. Einige Client-Einrichtun-
gen umfassen auch einen Server 114.

[0024] Die Computer-Module 142, 144, 146 können 
allgemein jedes fahrzeuginterne Computer-Modul 
sein, das Daten empfangen, Daten senden und/oder 
verarbeiten oder Daten gemäß einer Liste von Anwei-
sungen verändern kann. Nicht einschränkende Bei-
spiele für Computer-Module umfassen beispielswei-
se ein Antriebsstrang-Controller-Modul, ein Karosse-
riesteuermodul, ein Türsteuermodul, ein Modul für ei-
nen schlüssellosen Eitritt, ein Antiblockiersteuermo-
dul, ein Erfassungs- und Diagnosemodul, ein Arma-
turenbrettmodul, ein Navigationsmodul, ein Verteiler-
getriebesteuermodul, ein Radiomodul, ein Airbagmo-
dul, ein Regensensormodul etc.

[0025] Das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 bezieht sich allgemein auf Compu-
ter-Hardware- und/oder -Software-Module, die als 
Gateway für Übermittlungen zu oder von einer oder 
mehreren entfernten Client-Einrichtungen 110 und 
für Übermittlungen zu und von einem oder mehreren 
Computer-Modulen 142, 144, 146 dienen, die sich in 
dem Fahrzeug 125 befinden. Das fahrzeuginterne 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 kann bei-
spielsweise unter Verwendung eines Kommunikati-
onsmoduls, wie beispielsweise eines Moduls einer 
flexiblen Computerplattform (FCPM), eines Telema-
tikmoduls, etc. realisiert werden. Neben anderen 
Funktionen verwaltet das fahrzeuginterne Kommuni-
kations-Gateway-Modul 130 Schnittstellen zu ent-
fernten Client-Einrichtungen 110 und liefert Statusak-
tualisierungen zwischen den entfernten Client-Ein-
richtungen 110 und den Computer-Modulen 142, 
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144, 146 in dem Fahrzeug 125.

[0026] Das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 umfasst auch einen Server 132, der 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 ermöglicht, über einen verdrahteten 
oder drahtlosen Link 122 mit der Client-Einrichtung 
110 zu kommunizieren. Der Ziel- oder Ur-
sprungs-HTTP-Server 132 speichert oder erzeugt 
Ressourcen, wie beispielsweise HTML-Dateien und 
-Bilder. Wie hierin verwendet, bezieht sich der Begriff 
"Server" auf einen Computer, der dafür verantwortlich 
ist, Anforderungen von Clients anzunehmen, die als 
"Webbrowser" bekannt sind, und ihnen Antworten zu-
sammen mit optimalen Dateninhalten zu liefern, die 
für gewöhnlich Webseiten wie beispielsweise 
HTML-Dokumente und verlinkte Objekte (Bilder etc.) 
oder andere Dateien sind. Es kann verschiedene Ver-
mittler geben, wie beispielsweise Proxies, Gateways 
und Tunnel zwischen dem HTTP-Client und dem 
HTTP-Server. Ein Server umfasst typischerweise 
Hardware, ein Betriebssystem, Server-Software (IIS, 
Apache, etc.), die Anforderungen von dem Browser 
verwaltet und in Ansprechen darauf Webseiten 
(HTML-Dokumente und -Dateien) liefert, FTP-Ser-
ver-Software zum Herunterladen von Dateien, 
SMTP-Server-Software für einen Email-Dienst und 
Seiteninhalt (z. B. Webseiten und andere Dateien). 
Ein Server führt auch Server-seitige Skripte 
(CGI-Skripte, JSPs, ASPs, etc.) aus. Wenn der Ser-
ver intern und nicht von der Öffentlichkeit verwendet 
wird, kann er als "Intranet-Server" bezeichnet wer-
den.

[0027] Das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 umfasst auch einen Client mit einer 
Webbrowser-Anwendung 134, die dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 ermög-
licht, mit einem Server 114 zu kommunizieren, der an 
der Client-Einrichtung 110 läuft. Wie hierin verwen-
det, bezieht sich der Begriff "Webbrowser" auf eine 
Software-Anwendung, die einem Benutzer ermög-
licht, Text, Bilder und andere Informationen, die sich 
typischerweise auf einer Webseite an einer Website 
im Internet oder an einem Local Area Network befin-
den, anzuzeigen und hiermit in Interaktion zu treten. 
Beispiele für Webbrowser umfassen Internet Explo-
rer, Mozilla Firefox, Safari, Opera und Netscape. Die 
Webbrowser kommunizieren mit Servern, um Webs-
eiten von Servern abzurufen und/oder Informationen 
an Server zu liefern. Der Text und die Bilder auf einer 
Webseite können Hyperlinks auf andere Webseiten 
an der gleichen oder an einer anderen Website ent-
halten. Die Webbrowser ermöglichen einem Benut-
zer, schnell und leicht auf Informationen zuzugreifen, 
die auf vielen Webseiten an vielen Websites bereit-
gestellt werden, indem diese Links durchquert wer-
den. Obwohl Browser typischerweise verwendet wer-
den, um auf das Internet zuzugreifen, können sie 
auch verwendet werden, um auf Informationen, die 

durch Server in privaten Netzen bereitgestellt wer-
den, oder Inhalt in Dateisystemen zuzugreifen.

[0028] Das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 kann beispielsweise auch Funktio-
nen einer drahtlosen Konnektivität und Sicherheits-
funktionen ausführen und viele Dienste bereitstellen, 
wie beispielsweise einen entfernten Reflash, entfern-
te Diagnosen, einen Medientransfer zu dem Fahr-
zeug, Wiedergabelisten, Adressbücher, Kartenaktua-
lisierungen, Software-Modul-Aktualisierungen, etc.

Herkömmlicher mobiler Server

[0029] Es wurden Telematiksysteme vorgeschla-
gen, die ermöglichen, dass ein fahrzeuginternes 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 als ein fahr-
zeugseitiger Server 132 arbeitet, der auch als Tele-
kommunikations-Controller für die fahrzeuginternen 
Computer-Module 142, 144, 146 fungiert. Beispiels-
weise offenbart das US-Patent Nr. 5,732,074 von 
Cellport Systems das Verwenden eines dedizierten 
Controllers in einem Fahrzeug als Server. Bei diesem 
System fungiert der fahrzeugseitige Server 132 als 
Gateway zu Kraftfahrzeugbussen, die dem Fahrzeug 
125 ermöglicht, eine Verbindung zu dem Internet 120
herzustellen, und es werden standardisierte Trans-
ferprotokolle verwendet, um Informationen zwischen 
dem fahrzeugseitigen Server 132 und der entfernten 
Client-Einrichtung 110 auszutauschen. Wie hierin 
verwendet bezieht sich der Begriff "standardisiertes 
Transferprotokoll" oder "standardisiertes Inter-
net-Protokoll" auf ein Datenaustauschprotokoll, das 
eine HTTP-Schicht über einer TCP-Schicht über ei-
ner IP-Schicht (in der Reihenfolge 
HTTP-über-TCP-über-IP) als Teil eines Protokollsta-
pels zum Austauschen von Daten zwischen einem 
Client und einem Server realisiert, wie es nun nach-
stehend in Bezug auf Fig. 2 beschrieben wird.

[0030] Fig. 2 ist ein Stapel 200 eines standardisier-
ten Protokolls, der zum Austauschen von Daten zwi-
schen der Client-Einrichtung 110 und dem fahrzeu-
ginternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 ge-
mäß einem herkömmlichen Ansatz verwendet wird. 
Wie hierin verwendet, bezieht sich ein Protokollstapel 
(manchmal auch als Kommunikationsstapel bezeich-
net) auf eine bestimmte Software-Realisierung eines 
Computer-Netz-Protokollpakets. Das Protokollpaket 
definiert die Protokolle, und der Protokollstapel ist die 
Software-Realisierung jener Protokolle.

[0031] Wie in Fig. 2 gezeigt umfasst der Protokoll-
stapel 200 Anwendungsschichten 205, 210, 215, die 
eine Browser-Anwendung 205 (z. B. Internet Explo-
rer), eine Darstellungsschicht 210, wie beispielswei-
se HTML, und eine Sitzungsschicht 215 umfassen, in 
der das Hyper Text Transfer Protocol (HTTP) reali-
siert ist. Wie hierin verwendet, bezieht sich der Begriff 
"Hyper Text Transfer Protocol (HTTP)" auf ein Anfor-
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derung/Antwort-Protokoll zwischen Clients und Ser-
vern, das verwendet wird, um Informationen im Inter-
net zu transferieren oder zu übermitteln. RFC 2616 
(1999) definiert HTTP/1.1, die heute übliche Version 
des HTTP. Der Begriff "Server" bezieht sich auf einen 
Computer, der verantwortlich ist, um HTTP-Anforde-
rungen von Clients anzunehmen, die als "Webbrow-
ser" bekannt sind, und ihnen HTTP-Antworten zu-
sammen mit optionalen Dateninhalten zu liefern, die 
für gewöhnlich Webseiten wie beispielsweise 
HTML-Dokumente und verlinkte Objekte (Bilder etc.) 
oder andere Dateien sind. Ein Server umfasst typi-
scherweise Hardware, ein Betriebssystem, eine 
HTTP-Server-Software (IIS, Apache, etc.), die Anfor-
derungen von dem Browser verwaltet und in Anspre-
chen darauf Webseiten (HTML-Dokumente und Da-
teien) liefert.

[0032] Der Protokollstapel 200 umfasst auch eine 
Transportschicht 220, in der das Transmission Cont-
rol Protocol (TCP) realisiert ist, und eine Internet Pro-
tocol-Schicht (IP-Schicht) 230. Das Transmission 
Control Protocol (TCP)/Internet Protocol (IP)-Proto-
kollpaket ist der Satz von Kommunikationsprotokol-
len, die den Protokollstapel realisieren, mit dem das 
Internet und die meisten handelsüblichen Netze lau-
fen. Die Transportschicht 220 antwortet auf Dienstan-
forderungen von der Anwendungsschicht und gibt 
Dienstanforderungen an die IP- oder "Inter-
net"-Schicht 230 aus. Das TCP stellt einen zuverläs-
sigen und effektiven Datentransfer sicher, indem die 
Information in Stücke aufgeteilt wird und jedem Stück 
Zieladressen hinzugefügt werden, während das IP 
die Adresse in jedem Stück verwendet, um das Stück 
zu einem bestimmten Ziel weiterzuleiten. In dem 
TCP/IP-Modell ist die Transportschicht für das Über-
mitteln von Daten zu dem entsprechenden Anwen-
dungsprozess an den Host-Computern verantwort-
lich. Die Transportschicht steuert die Zuverlässigkeit 
eines gegebenen Links über eine Flusssteuerung, 
eine Segmentierung/Desegmentierung und eine 
Fehlersteuerung. Dies umfasst das statistische Multi-
plexen von Daten von verschiedenen Anwendungs-
prozessen, d. h. das Bilden von Datenpaketen, und 
das Hinzufügen von Quellen- und Zielportnummern 
in dem Header jedes Transportschicht-Datenpakets. 
Zusammen mit der Quellen- und Ziel-IP-Adresse bil-
den die Portnummern einen Netzsockel (z. B. eine 
Identifikationsadresse der Prozess-Prozess-Kommu-
nikation). Das TCP stellt eine durchgehend zuverläs-
sige Kommunikation bereit (z. B. eine Fehlerbehe-
bung mittels eines Fehlerdetektions-Codes und eines 
Protokolls einer automatischen Wiederholungsanfra-
ge (ARQ)). Das ARQ-Protokoll stellt auch eine Fluss-
steuerung bereit, die mit einer Überlastungsvermei-
dung kombiniert werden kann. Das TCP wird bei-
spielsweise beim HTTP-Webbrowsen und 
Email-Transfer verwendet.

[0033] Der Protokollstapel 200 umfasst auch eine 

Verbindungssicherungsschicht 240 und eine physi-
kalische Schicht 250.

[0034] Somit wird bei dem Stapel 200 eines stan-
dardisierten Protokolls von Fig. 2 das HTTP 215 auf 
dem TCP/IP 220, 230 realisiert. Die Funktion des her-
kömmlichen HTTP/TCP/IP-Protokollstapels 200 ist 
Fachleuten weithin bekannt und wird hierin nicht aus-
führlicher beschrieben.

[0035] Fig. 3 ist ein vereinfachtes Nachrichtenfluss-
diagramm 300 zum Übermitteln von Daten an die ent-
fernte Client-Einrichtung 110 von einem Server 132
an dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 gemäß einem herkömmlichen An-
satz. In Schritt 310 sendet eine Browser-Anwendung 
112 (oder ein anderes Benutzerwerkzeug) an der Ur-
sprungs-HTTP-Client-Einrichtung 110 zum Initiieren 
einer Sitzung eine TCP-Verbindungsanforderung an 
das fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Mo-
dul 130, und in Schritt 320 stellt die Client-Einrichtung 
110 eine TCP-Verbindung mit einem Standard-Port 
(z. B. Port 80) des fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Moduls 130 her. Techniken zum Her-
stellen einer TCP-Verbindung sind in der Technik 
weithin bekannt und werden hierin nicht weiter be-
schrieben.

[0036] In Schritt 330 liefert das Computer-Modul 
142 die angeforderten Daten an den HTTP-Server 
132 an dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130, und in Schritt 340 liefert der 
HTTP-Server 132 die Daten (über den Standard-Port 
80 des HTTP-Servers 132) gemäß standardisierten 
Internet-Protokollen (z. B. HTTP-über-TCP-über-IP) 
an die entfernte HTTP-Client-Einrichtung 110. Zu Er-
läuterungszwecken sind die Datenaustauschvorgän-
ge zwischen 142 und 130 und zwischen 110 und 130
jeweils unter Verwendung eines Pfeils dargestellt; es 
sei jedoch angemerkt, dass in Wirklichkeit jeder der 
Datenaustauschvorgänge mindestens eine Anforde-
rung und mehrere Antworten und Bestätigungen zwi-
schen jedem Paar von Entitäten umfassen kann. 
Eine Antwort auf eine einzelne Anforderung kann 
manchmal auch mehrere Austauschvorgänge zwi-
schen den Entitäten umfassen. Beispielsweise kann 
das fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Mo-
dul 130, auch wenn in Fig. 3 nicht gezeigt, mehrere 
Datenanforderungen an das Computer-Modul 142
übermitteln, und kann das Computer-Modul 142 dem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
130 (über ein fahrzeuginternes Netz) mit den ange-
forderten Daten antworten.

[0037] Bei einem vereinfachten Beispiel des Daten-
austauschs 340 sendet der HTTP-Server 132, wenn 
der HTTP-Server 132 eine Anforderungsnachricht 
von dem HTTP-Client 110 empfängt, eine Statuszei-
le, wie beispielsweise "HTTP/1.1 200 OK", und eine 
Nachricht von sich selbst zurück, deren Körper mög-
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licherweise die angeforderte Datei oder eine andere 
Information umfasst. Zur Vereinfachung der Erläute-
rung sind diese Austauschvorgänge unter Verwen-
dung eines einzelnen Pfeils gezeigt. Ferner sei ange-
merkt, dass der Datenaustausch zwischen der Brow-
ser-Anwendung 112 der HTTP-Client-Einrichtung 
110 und dem HTTP-Server 132 an dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 in vie-
len Fällen typischerweise eine oder mehrere 
HTTP-Anforderungsnachrichten (manchmal als 
HTTP_GET-Nachrichten bezeichnet) von dem 
HTTP-Client 110 an den HTTP-Server 132 und meh-
rere HTTP-Antwortnachrichten von dem HTTP-Ser-
ver 132 an den Browser 112 (manchmal als 
HTTP_200_OK und HTTP_Continue-Nachrichten 
bezeichnet, mit Segmenten der angeforderten Da-
ten) und andere Nachrichten, wie beispielsweise Be-
stätigungen (ACKs) von dem HTTP-Client 110 an 
den HTTP-Server 132 in Ansprechen auf die 
HTTP_Continue-Nachrichten, umfasst. Somit wer-
den Fachleute, obwohl der Datenaustausch 340 als 
Doppelpfeil dargestellt ist, erkennen, dass der Daten-
austausch zwischen der Browser-Anwendung 112
der HTTP-Client-Einrichtung 110 und dem 
HTTP-Server 132 an dem fahrzeuginternen Kommu-
nikations-Gateway-Modul 130 wahrscheinlich meh-
rere Austauschvorgänge umfasst.

[0038] Sobald der Datenaustausch zwischen der 
Browser-Anwendung 112 der HTTP-Client-Einrich-
tung 110 und dem HTTP-Server 132 an dem fahrzeu-
ginternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 ab-
geschlossen ist, wird die TCP-Verbindung zwischen 
der entfernten HTTP-Client-Einrichtung 110 und dem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
130 in Schritt 350 beendet.

Überblick über beispielhafte Ausführungsformen

[0039] Ungeachtet dieser Techniken wäre es er-
wünscht, alternative Systeme und Verfahren bereit-
zustellen, die die Verwendung von "standardisierten 
Transferprotokollen" oder "standardisierten Inter-
net-Protokollen" (d. h. eines 
HTTP-über-TCP-über-IP-Protokollstapels) zum Aus-
tauschen von Daten zwischen einem Client und ei-
nem Server nicht erfordern.

[0040] Gemäß hierin offenbarten Ausführungsfor-
men werden Techniken bereitgestellt, die einer ent-
fernten Einrichtung und einem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul ermöglichen kön-
nen, Daten auszutauschen, ohne 
HTTP-über-TCP-über-IP als das Transferprotokoll 
zum Austauschen von Daten zwischen jenen Entitä-
ten zu verwenden. Dies ermöglicht die Verwendung 
von bestimmten, nicht standardisierten Transferpro-
tokollen und Nicht-Standard-Ports während eines 
Datenaustauschs in einem Telematiknetz.

[0041] Fig. 4 ist ein vereinfachtes Nachrichtenfluss-
diagramm 400 zum Austauschen von Daten zwi-
schen der Client-Einrichtung 110 und dem fahrzeu-
ginternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 ge-
mäß einigen Ausführungsformen der Erfindung, 
wenn die Client-Einrichtung 110 Daten von einem 
fahrzeuginternen Computer-Modul 142 anfordert. 
Das Szenario in Fig. 4 wird in Bezug auf ein Szenario 
beschrieben, bei dem die Client-Einrichtung 110 Da-
ten von dem Computer-Modul 142 in dem Fahrzeug 
125 anfordert; es sei jedoch angemerkt, dass der Da-
tenaustausch von Fig. 4 nicht auf dieses spezifische 
Szenario beschränkt ist.

[0042] In Schritt 410 sendet die Client-Einrichtung 
110 eine TCP-Verbindungsanforderung an das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul 130, 
und in Schritt 420 stellen die Client-Einrichtung 110
und das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 eine TCP-Verbindung her. Beispiels-
weise empfängt das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 bei einer Realisierung eine 
Anforderung bezüglich eines HTTP-Diensts von der 
Client-Einrichtung 110 an einem Standard-Port (z. B. 
HTTP-Port 80) des fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Moduls 130. Techniken zum Herstellen 
einer TCP-Verbindung sind in der Technik weithin be-
kannt und werden hierin nicht weiter beschrieben.

[0043] In Schritt 430 sendet die Browser-Anwen-
dung 112 der Client-Einrichtung 110 eine HTTP-An-
forderungsnachricht bezüglich einer Software-Kom-
ponente an den Server 132 an dem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul 130. Wie es nach-
stehend beschrieben wird, umfasst die Softwa-
re-Komponente oder das "Modul" einen Modulstapel 
eines bestimmten, nicht standardisierten Transfer-
protokolls zur Verwendung bei nachfolgenden Daten-
übermittlungen zwischen der Browser-Anwendung 
112 der Client-Einrichtung 110 und dem Server 132
an den fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130.

[0044] In Schritt 440 sendet das fahrzeuginterne 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 eine 
HTTP-Antwortnachricht an die Client-Einrichtung 
110, die eine Software-Komponente umfasst. Die 
Software-Komponente umfasst Algorithmen in Form 
eines ausführbaren Programms, die einen Stapel ei-
nes bestimmten, nicht standardisierten Transferpro-
tokolls umfassen.

[0045] Die "Software-Komponente" kann beispiels-
weise unter Verwendung eines von einem Browser 
herunterladbaren ausführbaren Programms, wie bei-
spielsweise eines Java-Applet, eines Active-X-Steu-
erelements oder eines kompilierten Programms (falls 
zuerst heruntergeladen und nachfolgend ausge-
führt), realisiert werden.
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[0046] Somit wird die Server-Anwendung 132 in 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 während dieser Sitzungsinitiierungs-
phase als standardisierte Webschnittstelle verwen-
det. Wenn beispielsweise ein entfernter Benutzer 
eine Sitzung initiiert, indem er eine URL, die dem 
Fahrzeug 125 entspricht, in die Browser-Anwendung 
112 eingibt, die an der entfernten Client-Einrichtung 
110 läuft (z. B. tippt der Benutzer http://10.11.12.13 in 
eine Browser-Anwendung 112 ein, wobei die imagi-
näre 10.11.12.13 das Fahrzeug 125 darstellt), ant-
wortet der Server 132 an dem Fahrzeug 125 mit einer 
"Webseite", die mit dem Herunterladen der Softwa-
re-Komponente von dem Fahrzeug 125 auf die ent-
fernte Client-Einrichtung 110 beginnt.

[0047] Wenn das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 die Software-Komponente 
an die entfernte Client-Einrichtung 110 sendet, 
schließen das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 und die Client-Einrichtung 
110 in Schritt 450 ihre Standard-HTTP-Ports, um die 
HTTP-Sitzung zu beenden und ihre TCP-Verbindung 
freizugeben. Auf diese Weise werden keine "standar-
disierten" Internet-Protokolle (der herkömmliche 
HTTP/TCP/IP-Protokollstapel von Fig. 2) für den 
nachfolgenden Informationsaustausch zwischen 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 und der entfernten Client-Einrichtung 
110 verwendet.

[0048] In Schritt 451 lädt die Client-Einrichtung 110
die Software-Komponente, die das Modul eines be-
stimmten, nicht standardisierten Transferprotokolls 
umfasst, und führt diese aus. Nach der Ausführung 
durch die entfernte Client-Einrichtung 110 ermöglicht 
der Stapel eines bestimmten, nicht standardisierten 
Protokolls der entfernten Client-Einrichtung 110, un-
ter Verwendung des bestimmten, nicht standardisier-
ten Transferprotokolls mit dem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 zu kommuni-
zieren. Auf diese Weise weiß die entfernte Client-Ein-
richtung 110, wenn die Browser-Anwendung 112 das 
ausführbare Programm lädt und ausführt und es an 
der entfernten Client-Einrichtung 110 laufen lässt, 
wie gemäß den Regeln des bestimmten, nicht stan-
dardisierten Transferprotokolls mit dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 kom-
muniziert werden soll. Wie es nachstehend beschrie-
ben wird, kann der Stapel eines bestimmten, nicht 
standardisierten Transferprotokolls, der in der Soft-
ware-Komponente oder dem Modul umfasst ist, in 
Abhängigkeit von der bestimmten Realisierung stark 
variieren. Ungeachtet der bestimmten Realisierung 
wird, wenn ein "nicht standardisiertes" Transferproto-
koll zum Austauschen von Daten zwischen dem fahr-
zeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 130
und der entfernten Einrichtung 110 verwendet wird, 
der herkömmliche HTTP/TCP/IP-Protokollstapel von 
Fig. 2 nicht von dem fahrzeuginternen Kommunikati-

ons-Gateway-Modul 130 und der entfernten Einrich-
tung 110 verwendet, um während nachfolgender 
Übermittlungen Daten auszutauschen.

[0049] Wenn die Client-Einrichtung 110 den Stapel 
eines bestimmten, nicht standardisierten Transfer-
protokolls von der Software-Komponente geladen 
hat, ist die Client-Einrichtung 110 bereit, gemäß dem 
bestimmten, nicht standardisierten Transferprotokoll 
Daten an das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 zu übermitteln und mit die-
sem auszutauschen. In Schritt 452 stellen die Cli-
ent-Einrichtung 110 und das fahrzeuginterne Kom-
munikations-Gateway-Modul 130 gemäß dem be-
stimmten, nicht standardisierten Transferprotokoll 
eine neue Verbindung her.

[0050] In Schritt 456 übermittelt das fahrzeuginterne 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 eine Datenan-
forderung an das Computer-Modul 142, und das 
Computer-Modul 142 sendet die angeforderten Da-
ten über ein fahrzeuginternes Netz an das fahrzeu-
ginterne Kommunikations-Gateway-Modul 130. Es 
sei angemerkt, dass jedes Protokoll zum Austau-
schen von Daten zwischen dem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 und dem 
Computer-Modul 142 verwendet werden kann (d. h. 
es ist nicht notwendig, dem bestimmten, nicht stan-
dardisierten Transferprotokoll zu folgen).

[0051] In Schritt 460 tauscht der Server 132 an dem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
130 die Daten, die er von dem Computer-Modul 142
empfangen hat, gemäß dem bestimmten, nicht stan-
dardisierten Transferprotokoll mit der Browser-An-
wendung 112 aus, die an der Client-Einrichtung 110
läuft. Sobald der Datenaustausch abgeschlossen ist 
(d. h. nachdem die Browser-Anwendung 112, die an 
der Client-Einrichtung 110 läuft, die Daten empfängt, 
die sie von dem Computer-Modul 142 angefordert 
hat), schließen die Client-Einrichtung 110 und das 
fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul 
130 in Schritt 480 die neue Verbindung.

Nicht standardisiertes Transferprotokoll

[0052] Wie oben erwähnt wird die Software-Kompo-
nente verwendet, um der Client-Einrichtung 110 den 
Modulstapel eines bestimmten, nicht standardisier-
ten Transferprotokolls zur Verwendung während 
nachfolgender Übermittlungen zwischen dem fahr-
zeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 130
und der entfernten Client-Einrichtung 110 bereitzu-
stellen. Der Modulstapel eines bestimmten, nicht 
standardisierten Transferprotokolls ermöglicht der 
Client-Einrichtung 110, gemäß dem bestimmten, 
nicht standardisierten Transfer mit dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 zu 
kommunizieren und umgekehrt.
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[0053] Wie hierin verwendet bezieht sich der Begriff 
"nicht standardisiertes Transferprotokoll" allgemein 
auf ein anderes Datenaustauschprotokoll als ein 
standardisiertes Transferprotokoll zum Austauschen 
von Daten zwischen einem Client und einem Server. 
Ein Stapel eines nicht standardisierten Transferproto-
kolls kann allgemein ein(e) oder mehrere Schich-
ten/Protokolle umfassen, die in dem Stapel eines 
standardisierten Protokolls, der in Fig. 2 gezeigt ist, 
nicht umfasst sind, und diese(s) neue Schicht/Proto-
koll kann "anstatt" einer/s oder mehrerer Schich-
ten/Protokolle des Stapels eines standardisierten 
Protokolls, der in Fig. 2 gezeigt ist, und/oder "zusätz-
lich zu" einer/m oder mehreren Schichten/Protokollen 
des Stapels eines standardisierten Protokolls, der in 
Fig. 2 gezeigt ist, realisiert werden, so dass der Sta-
pel eines nicht standardisierten Transferprotokolls 
HTTP-über-TCP-über-IP nicht als Teil des Transfer-
protokolls, das zum Austauschen von Daten zwi-
schen einem Client und einem Server verwendet 
wird, realisiert. Beispielsweise kann der Protokollsta-
pel 200 von Fig. 2 bei einer Realisierung eines Sta-
pels eines "nicht standardisierten" Transferprotokolls 
derart modifiziert werden, dass er ein(e) oder mehre-
re neue Schichten oder Protokolle umfasst, die sich 
von dem herkömmlichen HTTP/TCP/IP-Protokollsta-
pel von Fig. 2 unterscheiden und/oder nicht in dem 
herkömmlichen HTTP/TCP/IP-Protokollstapel 200
von Fig. 2 umfasst sind.

[0054] Bei einer nicht einschränkenden Realisie-
rung eines Stapels eines nicht standardisierten 
Transferprotokolls können ein(e) oder mehrere 
Schichten oder Protokolle zwischen HTTP und TCP 
oder zwischen TCP und IP etc. realisiert sein, um ein 
Nicht-HTTP/TCP/IP-Datenaustauschprotokoll zu 
realisieren.

[0055] Bei einer anderen nicht einschränkenden 
Realisierung kann die HTTP-Schicht, die bei einem 
standardisierten Transferprotokoll von Fig. 2 verwen-
det wird, durch ein anwendungsspezifisches oder 
proprietäres Protokoll ersetzt werden, das eine ver-
bindungsorientierte Anforderung/Antwort-Nachrich-
tenübermittlung mit einer Fehlerdetektion und einem 
Mechanismus einer automatischen Wiederholungs-
anfrage (ARQ) unterstützt, um eine durchgehend zu-
verlässige Kommunikation bereitzustellen (z. B. Feh-
lerbehebung mittels Fehlerdetektions-Codes und 
Protokoll einer automatischen Wiederholungsanfra-
ge (ARQ)).

[0056] Eine beispielhafte Realisierung des Modul-
stapels eines bestimmten, nicht standardisierten 
Transferprotokolls wird nun nachstehend in Bezug 
auf Fig. 5 beschrieben.

Beispielhafter Stapel eines nicht standardisierten 
Transferprotokolls

[0057] Fig. 5 ist ein beispielhafter Stapel 500 eines 
nicht standardisierten Transferprotokolls, der zum 
Austauschen von Daten zwischen der Client-Einrich-
tung 110 und dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 gemäß einigen Ausfüh-
rungsformen der Erfindung verwendet wird. Der bei-
spielhafte Kommunikationsprotokollstapel 500 um-
fasst Anwendungsschichten 505, 510, 515, die eine 
Browser-Anwendung (z. B. Internet Explorer), eine 
Darstellungsschicht 510 (z. B. HTML) und eine 
Nicht-HTTP-Anforderung/Antwort-Protokollschicht 
515 umfassen; ein Transportschichtprotokoll 520
(wie beispielsweise TCP, UDP, etc.); eine Inter-
net-Schicht 540, die das Internet Protocol (IP) reali-
siert; eine Verbindungssicherungsschicht 550, die 
eine Medium Access Control-(MAC-) und eine Link 
Layer Control-(LLC-)Subschicht (nicht gezeigt) um-
fassen kann, und die ein beliebiges Verbindungssi-
cherungsschichtprotokoll realisieren kann, das ein 
Ethernet-Verbindungssicherungsschichtprotokoll, ein 
IEEE 802.11-Verbindungssicherungsschichtproto-
koll, ein Zellular-Verbindungssicherungsschichtpro-
tokoll, ein Satelliten-Verbindungssicherungsschicht-
protokoll oder jedes andere Drahtlos-Verbindungssi-
cherungsschichtprotokoll umfasst; und eine physika-
lische Schicht 560, die jeden Standard einer physika-
lischen Schicht realisieren kann, umfassend eine 
physikalische Schicht eines Zellularnetzes (z. B. 
UMTS, WCDMA, CDMA, AMPS), eine physikalische 
Schicht für Satellit, Ethernet, IEEE 802.11, IEEE 
802.16 (auch als WiMAX bekannt) etc.

[0058] Fig. 6 ist ein vereinfachtes Nachrichtenfluss-
diagramm 600 zum Austauschen von Daten zwi-
schen der entfernten Client-Einrichtung 110 und dem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
130, wenn ein fahrzeuginternes Computer-Modul 
142 Daten an die entfernte Client-Einrichtung 110
weiterleitet, gemäß anderen Ausführungsformen der 
Erfindung. Das Szenario in Fig. 6 wird in Bezug auf 
ein Szenario beschrieben, bei dem das Compu-
ter-Modul 142 in dem Fahrzeug 125 Daten an die ent-
fernte Client-Einrichtung 110 überträgst oder "weiter-
leitet"; es sei jedoch angemerkt, dass der Datenaus-
tausch von Fig. 6 nicht auf dieses spezifische Szena-
rio beschränkt ist. Wie oben erwähnt, kann das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul 130
als Teil eines Telematikmoduls realisiert sein, das 
entworfen ist, um Übermittlungen zwischen dem 
Computer-Modul 142 in dem Fahrzeug 125 und den 
Client-Einrichtungen 110 zu verwalten. Das fahrzeu-
ginterne Kommunikations-Gateway-Modul 130 kom-
muniziert mit dem Computer-Modul 142 unter Ver-
wendung eines fahrzeuginternen Netzes. Das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul 130
hostet eine Server-Anwendung 132, und die entfern-
te Client-Einrichtung 110 hostet eine Browser-An-
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wendung 112.

[0059] In Schritt 605 überträgt das Computer-Modul 
142 Daten, die für die entfernte Client-Einrichtung 
110 bestimmt sind, über ein fahrzeuginternes Netz an 
das fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Mo-
dul 130 oder "leitet diese weiter". Mit anderen Worten 
sendet das Computer-Modul 142 Daten, die für die 
entfernte Client-Einrichtung 110 bestimmt sind, ohne 
aufgefordert worden zu sein, diese Daten zu senden. 
Es sei angemerkt, dass in Schritt 605 jedes Protokoll 
verwendet werden kann, um Daten zwischen dem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
130 und dem Computer-Modul 142 auszutauschen 
(d. h. es ist nicht notwendig, dem bestimmten, nicht 
standardisierten Transferprotokoll zu folgen).

[0060] Während der Initiierung einer Sitzung zwi-
schen dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 und der entfernten Client-Einrichtung 
110 erzeugt die entfernte Client-Einrichtung 110 in 
Schritt 610 eine TCP-Verbindungsanforderung und 
sendet sie an einen Standard-Port des fahrzeuginter-
nen Kommunikations-Gateway-Moduls 130. Wenn 
das fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Mo-
dul 130 die TCP-Verbindungsanforderung empfangt, 
stellen die entfernte Client-Einrichtung 110 und das 
fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul 
130 in Schritt 620 eine TCP-Verbindung her.

[0061] In Schritt 630 sendet die Browser-Anwen-
dung 134, die an dem fahrzeuginternen Kommunika-
tions-Gateway-Modul 130 gehostet ist, eine 
HTTP-Anforderungsnachricht an den Server 114, der 
in der entfernten Client-Einrichtung 110 gehostet ist, 
um eine Software-Komponente von dem Server 114
anzufordern. In Ansprechen auf die HTTP-Anforde-
rungsnachricht bezüglich der Software-Komponente 
sendet die entfernte Client-Einrichtung 110 in Schritt 
652 eine HTTP-Antwort, die die Software-Kompo-
nente umfasst, an das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130.

[0062] Wenn das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 die Software-Komponente 
empfängt, schließen das fahrzeuginterne Kommuni-
kations-Gateway-Modul 130 und die entfernte Cli-
ent-Einrichtung 110 in Schritt 654 ihre jeweiligen 
Standard-HTTP-Ports und geben ihre TCP-Verbin-
dung frei. Wie oben erwähnt werden auf diese Weise 
keine "standardisierten" Internet-Protokolle (d. h. 
HTTP-über-TCP-über-IP) für den nachfolgenden In-
formationsaustausch zwischen dem fahrzeuginter-
nen Kommunikations-Gateway-Modul 130 und der 
entfernten Client-Einrichtung 110 verwendet.

[0063] In Schritt 656 lädt die Browser-Anwendung 
134 an dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 die Software-Komponente, 
die das Modul eines bestimmten, nicht standardisier-

ten Transferprotokolls umfasst, und führt diese aus, 
und führt ein ausführbares Programm aus, um eine 
Übermittlung zwischen der entfernten Client-Einrich-
tung 110 und dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 gemäß dem bestimmten, 
nicht standardisierten Transferprotokoll zu ermögli-
chen. In Schritt 657 stellen die entfernte Client-Ein-
richtung 110 und das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 gemäß dem bestimmten, 
nicht standardisierten Transferprotokoll eine neue 
Verbindung her.

[0064] Nach dem Laden des Stapels eines be-
stimmten, nicht standardisierten Transferprotokolls 
von der Software-Komponente ist das fahrzeuginter-
ne Kommunikations-Gateway-Modul 130 bereit, um 
gemäß dem bestimmten, nicht standardisierten 
Transferprotokoll Daten an die entfernte Client-Ein-
richtung 110 zu übermitteln und mit dieser auszutau-
schen. In Schritt 660 tauscht der Server 132 an dem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
130 die Daten (die er von dem Computer-Modul 142
über das fahrzeuginterne Netz empfangen hat) ge-
mäß dem bestimmten, nicht standardisierten Trans-
ferprotokoll mit der Browser-Anwendung 112 aus, die 
an der entfernten Client-Einrichtung 110 läuft. Sobald 
der Datenaustausch abgeschlossen ist, schließen 
die entfernte Client-Einrichtung 110 und das fahrzeu-
ginterne Kommunikations-Gateway-Modul 130 die 
Verbindung in Schritt 680.

[0065] Fig. 7 ist ein vereinfachtes Nachrichtenfluss-
diagramm 700 zum Austauschen von Daten zwi-
schen einer entfernten Server-Einrichtung 110 und 
einem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 gemäß einigen Ausführungsformen 
der Erfindung, wenn ein fahrzeuginternes Compu-
ter-Modul 142 Daten von der entfernten Server-Ein-
richtung 110 anfordert.

[0066] In Schritt 705 überträgt das Computer-Modul 
142 eine Anforderung bezüglich Daten über ein fahr-
zeuginternes Netz an das fahrzeuginterne Kommuni-
kations-Gateway-Modul 130. Mit anderen Worten 
sendet das Computer-Modul 142 eine Anforderung 
unilateral an das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130, um Daten von der entfern-
ten Server-Einrichtung 110 anzufordern. Es sei ange-
merkt, dass in Schritt 705 jedes Protokoll verwendet 
werden kann, um die Anforderung von dem Compu-
ter-Modul 142 an das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 weiterzuleiten (d. h. es ist 
nicht notwendig, dem bestimmten, nicht standardi-
sierten Transferprotokoll zu folgen).

[0067] In Ansprechen auf die Anforderung bezüg-
lich Daten initiiert eine Browser-Anwendung 134 an 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 eine Sitzung mit der entfernten Ser-
ver-Einrichtung 110 durch Erzeugen einer TCP-Ver-
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bindungsanforderung und übertragen der TCP-Ver-
bindungsanforderung von einem Stan-
dard-HTTP-Port des fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Moduls 130 an die entfernte Ser-
ver-Einrichtung 110 in Schritt 710. Die entfernte Ser-
ver-Einrichtung 110 empfängt die TCP-Verbindungs-
anforderung an einem Standard-HTTP-Port der ent-
fernten Server-Einrichtung 110.

[0068] In Schritt 720 stellen die entfernte Ser-
ver-Einrichtung 110 und das fahrzeuginterne Kom-
munikations-Gateway-Modul 130 eine TCP-Verbin-
dung her. Somit wird das fahrzeuginterne Kommuni-
kations-Gateway-Modul 130 während der Sitzungsi-
nitiierung als Standard-Webschnittstelle verwendet.

[0069] In Schritt 730 sendet die Browser-Anwen-
dung 134 des fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Moduls 130 eine HTTP-Anforderungs-
nachricht an die entfernte Server-Einrichtung 110, 
um die Software von der entfernten Server-Einrich-
tung 110 anzufordern.

[0070] In Ansprechen auf die HTTP-Anforderungs-
nachricht bezüglich der Software-Komponente sen-
det die entfernte Server-Einrichtung 110 in Schritt 
752 eine HTTP-Antwortnachricht, die die Softwa-
re-Komponente umfasst, an das fahrzeuginterne 
Kommunikations-Gateway-Modul 130. Wie oben be-
schrieben umfasst die Software-Komponente ein Mo-
dul eines bestimmten, nicht standardisierten Trans-
ferprotokolls.

[0071] Wenn das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 die Software-Komponente 
von der entfernten Server-Einrichtung 110 empfängt, 
schließt das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 in Schritt 754 seinen Stan-
dard-HTTP-Port, um die HTTP-Sitzung zu beenden 
und die TCP-Verbindung freizugeben. Wie oben er-
wähnt werden auf diese Weise keine "standardisier-
ten" Internet-Protokolle (der herkömmliche 
HTTP/TCP/IP-Protokollstapel von Fig. 2) für den 
nachfolgenden Informationsaustausch zwischen 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 und der entfernten Server-Einrich-
tung 110 verwendet.

[0072] In Schritt 756 lädt die Browser-Anwendung 
134 an dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 die Software-Komponente, 
die das Modul eines bestimmten, nicht standardisier-
ten Transferprotokolls umfasst, und führt diese aus, 
und führt ein ausführbares Programm aus, um eine 
Kommunikation mit der entfernten Server-Einrich-
tung 110 gemäß dem bestimmten, nicht standardi-
sierten Transferprotokoll zu ermöglichen. In Schritt 
757 stellen die entfernte Server-Einrichtung 110 und 
das fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Mo-
dul 130 gemäß dem bestimmten, nicht standardisier-

ten Transferprotokoll eine neue Verbindung her, und 
in Schritt 758 sendet das fahrzeuginterne Kommuni-
kations-Gateway-Modul 130 dann eine Nachricht an 
die entfernte Server-Einrichtung 110, um einen Da-
tenaustausch mit der entfernten Server-Einrichtung 
110 gemäß dem bestimmten, nicht standardisierten 
Transferprotokoll anzufordern.

[0073] In Schritt 760 tauscht die entfernte Ser-
ver-Einrichtung 110 die angeforderten Daten (ur-
sprünglich über das fahrzeuginterne Netz durch das 
Computer-Modul 142 angefordert) gemäß dem be-
stimmten, nicht standardisierten Transferprotokoll mit 
der Browser-Anwendung 134 aus, die an dem fahr-
zeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 130
läuft. In Schritt 770 liefert das fahrzeuginterne Kom-
munikations-Gateway-Modul 130 die angeforderten 
Daten, die es von der entfernten Server-Einrichtung 
110 empfangen hat, an das Computer-Modul 142. Es 
sei angemerkt, dass dieser Austausch zwischen dem 
fahrzeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul 
130 und der entfernten Server-Einrichtung 110 die 
Verwendung des nicht standardisierten Transferpro-
tokolls nicht erfordert.

[0074] Sobald der Datenaustausch abgeschlossen 
ist, schließen die entfernte Server-Einrichtung 110
und das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 in Schritt 780 die neue Verbindung.

[0075] Fig. 8 ist ein vereinfachtes Nachrichtenfluss-
diagramm 800 zum Austauschen von Daten zwi-
schen einem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 und einer entfernten Cli-
ent-Einrichtung 110, wenn die entfernte Client-Ein-
richtung 110 Daten von einem fahrzeuginternen 
Computer-Modul 142 anfordert, gemäß anderen 
Ausführungsformen der Erfindung. Das Szenario in 
Fig. 8 wird in Bezug auf ein Szenario beschrieben, 
bei dem die Client-Einrichtung 110 Daten von einem 
Computer-Modul 142 in dem Fahrzeug 125 anfor-
dert; es sei jedoch angemerkt, dass der Datenaus-
tausch von Fig. 8 nicht auf dieses spezifische Szena-
rio beschränkt ist.

[0076] In Schritt 810 sendet die entfernte Client-Ein-
richtung 110 eine TCP-Verbindungsanforderung an 
das fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Mo-
dul 130, und in Schritt 820 stellen die entfernte Cli-
ent-Einrichtung 110 und das fahrzeuginterne Kom-
munikations-Gateway-Modul 130 eine TCP-Verbin-
dung her. Beispielsweise empfängt das fahrzeugin-
terne Kommunikations-Gateway-Modul 130 an ei-
nem Standard-Port (z. B. HTTP-Port) des fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Moduls 130 eine 
Anforderung bezüglich eines HTTP-Diensts von der 
entfernten Client-Einrichtung 110, und stellen das 
fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul 
130 und die entfernte Client-Einrichtung 110 dann 
eine TCP-Verbindung her. Techniken zum Herstellen 
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einer TCP-Verbindung sind in der Technik weithin be-
kannt und werden hierin nicht weiter beschrieben.

[0077] In Schritt 830 sendet das fahrzeuginterne 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 eine Anwei-
sung an die entfernte Client-Einrichtung 110, um ih-
ren Standard-HTTP-Port zu schließen und von einem 
Online-Server 105 eine Software-Komponente zu er-
halten (d. h. herunterzuladen), die ein Modul eines 
bestimmten, nicht standardisierten Transferproto-
kolls umfasst. In Schritt 832 schließt das fahrzeugin-
terne Kommunikations-Gateway-Modul 130 seinen 
Standard-HTTP-Port, um seine TCP-Verbindung mit 
der entfernten Client-Einrichtung 110 zu beenden. 
Auf diese Weise werden für den nachfolgenden Infor-
mationsaustausch zwischen dem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul 130 und der ent-
fernten Client-Einrichtung 110 keine "standardisier-
ten" Internet-Protokolle verwendet.

[0078] In Ansprechen auf die Anweisung zum Her-
unterladen der Software-Komponente von dem Onli-
ne-Server 105 sendet die entfernte Client-Einrich-
tung 110 in Schritt 834 eine Anforderung bezüglich 
der Software-Komponente an einen Online-Server 
105, und in Schritt 840 sendet der Online-Server 105
die Software-Komponente an die entfernte Cli-
ent-Einrichtung 110. Wie oben beschrieben umfasst 
die Software-Komponente das Modul eines bestimm-
ten, nicht standardisierten Transferprotokolls.

[0079] In Schritt 851 lädt die entfernte Client-Ein-
richtung 110 die Software-Komponente, die das Mo-
dul eines bestimmten, nicht standardisierten Trans-
ferprotokolls umfasst, und führt diese aus. Nachdem 
die entfernte Client-Einrichtung 110 das Modul eines 
bestimmten, nicht standardisierten Transferproto-
kolls von der Software-Komponente geladen und 
ausgeführt hat, ist die entfernte Client-Einrichtung 
110 bereit, um gemäß dem bestimmten, nicht stan-
dardisierten Transferprotokoll Daten an das fahrzeu-
ginterne Kommunikations-Gateway-Modul 130 zu 
übermitteln und mit diesem auszutauschen. An die-
ser Stelle wird das nicht standardisierte Transferpro-
tokoll während nachfolgender Übermittlungen zwi-
schen dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 und der entfernten Client-Einrichtung 
110 verwendet.

[0080] In Schritt 852 stellen die entfernte Client-Ein-
richtung 110 und das fahrzeuginterne Kommunikati-
ons-Gateway-Modul 130 gemäß dem bestimmten, 
nicht standardisierten Transferprotokoll eine neue 
Verbindung her.

[0081] Das fahrzeuginterne Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 übermittelt die Datenanforderung an 
das Computer-Modul 142, und in Schritt 858 tau-
schen das Computer-Modul 142 und das fahrzeugin-
terne Kommunikations-Gateway-Modul 130 die Da-

ten über ein fahrzeuginternes Netz aus. Es sei ange-
merkt, dass in Schritt 858 jedes Protokoll verwendet 
werden kann, um Daten zwischen dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul 130 und 
dem Computer-Modul 142 auszutauschen (d. h. es 
ist nicht notwendig, dem Modulstapel eines bestimm-
ten, nicht standardisierten Transferprotokolls zu fol-
gen).

[0082] In Schritt 860 sendet der Server 132, der an 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul 130 gehostet ist, die Daten, die er von 
dem Computer-Modul 142 empfangen hat, gemäß 
dem bestimmten, nicht standardisierten Transferpro-
tokoll an die Browser-Anwendung 112, die an der ent-
fernten Client-Einrichtung 110 läuft. Sobald der Da-
tenaustausch abgeschlossen ist, schließen die ent-
fernte Client-Einrichtung 110 und das fahrzeuginter-
ne Kommunikations-Gateway-Modul 130 in Schritt 
880 die Verbindung.

[0083] Somit wurden zahlreiche Ausführungsfor-
men beschrieben, die einer entfernten Einrichtung 
und einem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul ermöglichen können, Daten auszutau-
schen, ohne HTTP-über-TCP-über-IP als Protokoll 
zum Austauschen von Daten zwischen diesen Entitä-
ten zu verwenden. Dies ermöglicht die Verwendung 
von bestimmten, nicht standardisierten Transferpro-
tokollen und Nicht-Standard-Ports während eines 
Datenaustauschs in einem Telematiknetz.

[0084] Während mindestens eine beispielhafte Aus-
führungsform in der vorangehenden detaillierten Be-
schreibung dargestellt wurde, sei angemerkt, dass 
eine große Anzahl von Abwandlungen existiert. Es 
sei auch angemerkt, dass die beispielhafte Ausfüh-
rungsform oder die beispielhaften Ausführungsfor-
men lediglich Beispiele sind und nicht den Schutzum-
fang, die Anwendbarkeit oder Ausgestaltung der Er-
findung auf irgendeine Weise beschränken sollen. 
Vielmehr liefert die vorangehende detaillierte Be-
schreibung Fachleuten einen geeigneten Plan zum 
Realisieren der beispielhaften Ausführungsform oder 
der beispielhaften Ausführungsformen. Es sei ange-
merkt, dass verschiedene Änderungen an der Funk-
tion und der Anordnung von Elementen vorgenom-
men werden können, ohne von dem Schutzumfang 
der Erfindung abzuweichen, wie er in den beigefüg-
ten Ansprüchen und den rechtlichen Äquivalenten 
hiervon ausgeführt ist.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Übertragen von Daten an eine 
Client-Einrichtung von einem Computer-Modul in ei-
nem Fahrzeug, wobei das Verfahren umfasst, dass  
Daten von dem Computer-Modul über ein fahrzeu-
ginternes Netz an ein fahrzeuginternes Kommunika-
tions-Gateway-Modul übertragen werden, wobei die 
Daten von dem Computer-Modul für die Client-Ein-
richtung bestimmt sind;  
von einem Standard-Port des fahrzeuginternen Kom-
munikations-Gateway-Moduls eine Anforderung be-
züglich einer Software-Komponente an die Cli-
ent-Einrichtung übertragen wird, wobei die Softwa-
re-Komponente ein Modul eines nicht standardisier-
ten Transferprotokolls umfasst;  
das Modul eines nicht standardisierten Transferpro-
tokolls an dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul geladen wird; und  
die Daten zwischen dem fahrzeuginternen Kommuni-
kations-Gateway-Modul und der Client-Einrichtung 
gemäß dem nicht standardisierten Transferprotokoll 
ausgetauscht werden.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner um-
fasst, dass die Software-Komponente in Ansprechen 
auf die Anforderung von der Client-Einrichtung an 
das fahrzeuginterne Kommunikations-Gateway-Mo-
dul gesendet wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner um-
fasst, dass eine Verbindung zwischen dem fahrzeu-
ginternen Kommunikations-Gateway-Modul und der 
Client-Einrichtung gemäß dem nicht standardisierten 
Transferprotokoll hergestellt wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner um-
fasst, dass der Standard-Port des fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Moduls und ein Stan-
dard-Port der Client-Einrichtung vor dem Austau-
schen der Daten zwischen dem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul und der Client-Ein-
richtung gemäß dem nicht standardisierten Transfer-
protokoll geschlossen werden.

5.  Verfahren nach Anspruch 4,  
wobei der Schritt des Schließen des Standard-Ports 
des fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Moduls und eines Standard-Ports der Cli-
ent-Einrichtung umfasst, dass  
der Standard-Port an dem fahrzeuginternen Kommu-
nikations-Gateway-Modul und der Client-Einrichtung 
vor dem Austauschen der Daten zwischen dem fahr-
zeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul und 
der Client-Einrichtung gemäß dem nicht standardi-
sierten Transferprotokoll geschlossen werden, so-
dass keine standardisierten Internet-Protokolle für 
den nachfolgenden Informationsaustausch zwischen 
der Server-Anwendung, die an dem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul gehostet ist, und 

der Browser-Anwendung, die an der entfernten Cli-
ent-Einrichtung gehostet ist, verwendet werden.

6.  Verfahren nach Anspruch 3, das ferner um-
fasst, dass die Verbindung zwischen dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul und der Cli-
ent-Einrichtung gemäß dem nicht standardisierten 
Transferprotokoll nach dem Austauschen der Daten 
zwischen dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul und der Client-Einrichtung ge-
mäß dem nicht standardisierten Transferprotokoll ge-
schlossen wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 1,  
wobei die Software-Komponente verwendet wird, um 
das Modul eines nicht standardisierten Transferpro-
tokolls für Übermittlungen zwischen einer Server-An-
wendung, die an dem fahrzeuginternen Kommunika-
tions-Gateway-Modul gehostet ist, und einer Brow-
ser-Anwendung, die an der entfernten Client-Einrich-
tung gehostet ist, herzustellen, und wobei die Softwa-
re-Komponente umfasst:  
ein ausführbares Programm, das das Modul eines 
nicht standardisierten Transferprotokolls umfasst, 
das der Browser-Anwendung, die an der entfernten 
Client-Einrichtung gehostet ist, ermöglicht, mit der 
Server-Anwendung, die an dem fahrzeuginternen 
Kommunikations-Gateway-Modul gehostet ist, ge-
mäß dem Modul eines nicht standardisierten Trans-
ferprotokolls zu kommunizieren.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei die Brow-
ser-Anwendung das ausführbare Programm aus-
führt, um eine Übermittlung zwischen der Brow-
ser-Anwendung, die an der entfernten Client-Einrich-
tung gehostet ist, und der Server-Anwendung, die an 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul gehostet ist, gemäß dem Modul eines 
nicht standardisierten Transferprotokolls zu ermögli-
chen.

9.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei die Softwa-
re-Komponente ein kompiliertes Programm und/oder 
ein Java-Applet und/oder ein Active-X-Steuerele-
ment umfasst.

10.  Fahrzeug, umfassend  
ein Computer-Modul, das entworfen ist, um Daten zu 
erzeugen;  
ein fahrzeuginternes Netz; und  
ein fahrzeuginternes Kommunikations-Gateway-Mo-
dul, das entworfen ist, um  
die Daten von dem Computer-Modul über das fahr-
zeuginterne Netz zu empfangen, wobei die Daten 
von dem Computer-Modul für eine entfernte Cli-
ent-Einrichtung bestimmt sind, und  
von einem Standard-Port des fahrzeuginternen Kom-
munikations-Gateway-Moduls eine Anforderung be-
züglich einer Software-Komponente an die Cli-
ent-Einrichtung zu übertragen, wobei die Softwa-
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re-Komponente ein Modul eines nicht standardisier-
ten Transferprotokolls umfasst;  
das Modul eines nicht standardisierten Transferpro-
tokolls an dem fahrzeuginternen Kommunikati-
ons-Gateway-Modul zu laden; und  
die Daten mit der Client-Einrichtung gemäß dem 
nicht standardisierten Transferprotokoll auszutau-
schen.

11.  Fahrzeug nach Anspruch 10, wobei das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul ferner 
entworfen ist, um die Software-Komponente von der 
Client-Einrichtung zu empfangen.

12.  Fahrzeug nach Anspruch 10, wobei das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul ferner 
entworfen ist, um eine Verbindung mit der Client-Ein-
richtung gemäß dem nicht standardisierten Transfer-
protokoll herzustellen.

13.  Fahrzeug nach Anspruch 10, wobei das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul ferner 
entworfen ist, um den Standard-Port vor dem Austau-
schen der Daten mit der Client-Einrichtung gemäß 
dem nicht standardisierten Transferprotokoll zu 
schließen.

14.  Fahrzeug nach Anspruch 13, wobei das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul ferner 
entworfen ist, um den Standard-Port vor dem Austau-
schen der Daten mit der Client-Einrichtung gemäß 
dem nicht standardisierten Transferprotokoll zu 
schließen, sodass für den nachfolgenden Austausch 
der Daten zwischen einer Server-Anwendung, die an 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul gehostet ist, und einer Browser-Anwen-
dung, die an der entfernten Client-Einrichtung gehos-
tet ist, keine standardisierten Internet-Protokolle ver-
wendet werden.

15.  Fahrzeug nach Anspruch 12, wobei das fahr-
zeuginterne Kommunikations-Gateway-Modul ferner 
entworfen ist, um die Verbindung zwischen dem fahr-
zeuginternen Kommunikations-Gateway-Modul und 
der Client-Einrichtung gemäß dem nicht standardi-
sierten Transferprotokoll nach dem Austauschen der 
Daten mit der Client-Einrichtung gemäß dem nicht 
standardisierten Transferprotokoll zu schließen.

16.  Fahrzeug nach Anspruch 10,  
wobei die Software-Komponente verwendet wird, um 
das Modul eines nicht standardisierten Transferpro-
tokolls für Übermittlungen zwischen einer Server-An-
wendung, die an dem fahrzeuginternen Kommunika-
tions-Gateway-Modul gehostet ist, und einer Brow-
ser-Anwendung, die an der entfernten Client-Einrich-
tung gehostet ist, herzustellen, und wobei die Softwa-
re-Komponente umfasst:  
ein ausführbares Programm, das das Modul eines 
nicht standardisierten Transferprotokolls umfasst, 

das der Server-Anwendung, die an dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul gehostet 
ist, ermöglicht, mit der Browser-Anwendung, die an 
der entfernten Client-Einrichtung gehostet ist, gemäß 
dem nicht standardisierten Transferprotokoll zu kom-
munizieren.

17.  Fahrzeug nach Anspruch 16, wobei die Brow-
ser-Anwendung das ausführbare Programm aus-
führt, um eine Übermittlung zwischen der Brow-
ser-Anwendung, die an der entfernten Client-Einrich-
tung gehostet ist, und der Server-Anwendung, die an 
dem fahrzeuginternen Kommunikations-Gate-
way-Modul gehostet ist, gemäß dem nicht standardi-
sierten Transferprotokoll zu ermöglichen.

18.  Fahrzeug nach Anspruch 16, wobei die Soft-
ware-Komponente ein kompiliertes Programm 
und/oder ein Java-Applet und/oder ein Acti-
ve-X-Steuerelement umfasst.

19.  Fahrzeuginternes Kommunikations-Gate-
way-Modul, entworfen, um Daten von einem Compu-
ter-Modul über ein fahrzeuginternes Netz zu empfan-
gen, wobei die Daten von dem Computer-Modul für 
eine entfernte Client-Einrichtung bestimmt sind, um-
fassend:  
einen Server, der entworfen ist, um  
von einem Standard-Port des fahrzeuginternen Kom-
munikations-Gateway-Moduls eine Anforderung be-
züglich einer Software-Komponente an die Cli-
ent-Einrichtung zu übertragen, wobei die Softwa-
re-Komponente ein Modul eines nicht standardisier-
ten Transferprotokolls umfasst;  
die Software-Komponente von der Client-Einrichtung 
zu empfangen;  
den Standard-Port vor dem Austauschen der Daten 
mit der Client-Einrichtung zu schließen, sodass keine 
standardisierten Internet-Protokolle für den nachfol-
genden Austausch der Daten zwischen dem Server 
und einer Browser-Anwendung, die an der Cli-
ent-Einrichtung gehostet ist, verwendet werden;  
das Modul eines nicht standardisierten Transferpro-
tokolls zu laden;  
gemäß dem nicht standardisierten Transferprotokoll 
eine Verbindung mit der Client-Einrichtung herzustel-
len;  
die Daten mit der Client-Einrichtung gemäß dem 
nicht standardisierten Transferprotokoll auszutau-
schen.

20.  Fahrzeuginternes Kommunikations-Gate-
way-Modul nach Anspruch 10,  
wobei die Software-Komponente verwendet wird, um 
das Modul eines nicht standardisierten Transferpro-
tokolls für Übermittlungen zwischen einer Server-An-
wendung, die an dem fahrzeuginternen Kommunika-
tions-Gateway-Modul gehostet ist, und einer Brow-
ser-Anwendung, die an der entfernten Client-Einrich-
tung gehostet ist, herzustellen, und wobei die Softwa-
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re-Komponente umfasst:  
ein ausführbares Programm, das das Modul eines 
nicht standardisierten Transferprotokolls umfasst, 
das der Server-Anwendung, die an dem fahrzeugin-
ternen Kommunikations-Gateway-Modul gehostet 
ist, ermöglicht, mit der Browser-Anwendung, die an 
der entfernten Client-Einrichtung gehostet ist, gemäß 
dem nicht standardisierten Transferprotokoll zu kom-
munizieren, wobei die Browser-Anwendung das aus-
führbare Programm ausführt, um eine Übermittlung 
zwischen der Browser-Anwendung, die an der ent-
fernten Client-Einrichtung gehostet ist, und der Ser-
ver-Anwendung, die an dem fahrzeuginternen Kom-
munikations-Gateway-Modul gehostet ist, gemäß 
dem nicht standardisierten Transferprotokoll zu er-
möglichen.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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